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E t it n t "

SBer für boê $oK ber Semofraten
Dnê ©lütt" mill fod)cn ober braten,
Der ruft tué Staub : Seib ttid)t %w fuätc,
Unb iimljlt (Sud) felbft bte $uni>e$riatl)e,

Hub aber niemals ftitt geblieben
SBet beu betannten bbfen Sieben",
SJlûu ift in $cru 511 fet)r gequält,
Senn %)x nirfjt iljrer Weinte" mätjlt.

9?ur fieben 8old)c! uiel ©efdjäfte,
^erbraudjeu Prüfte, 9Jîarf nnb ©äfte;
Sie muffen raufen, laufen, fdjuanfeu

%\ aufgetürmten Wteuljanfen,
llnb fönnen, etmaê auêpfrîjuoubett,
®id) Ijôdjfteuê felber nrbelanben",
So geljt eê nidjt meljr länger, nein

(£$ muffen tünftig Weinte" fein!

Wim fagt, bamit eê frö'ljlirf) Hinge :

Der Drei" ftnb aller guten Dinge;
Hub erft nort) b rei mal brei! bot* Setter,
Daê kernte" madjt ftd) breiutal netter;
So toäljleu mir in brei mal Dreien
%m allen ntöglidjeit ^arteten
Dann läuft eê lieblid), einzig, glatt;
Selbft meint mir friegen Dürrettutatt!

(Sê uodjt baê §erç mir feft tut $ufen,
Sobnlb id) pre non nenn Stufen;
Wort) fefter fd)lägt eê in ber Wegel

$eiut: Wlle Weinte!" brnoer tegel;
9înn beutet : tme'ê ba floufen tljäte,
(£*rt)ielteu mir u c n u $ tt n b e ê r ä 1 1) e

Unb fiel)': baê ©ute liegt fo ual/,
3d) bin ant (£nb? aud) felber ba!

Demokrit, jun.

^üi-ivii Igg? XVIII. lsiii-gsng ?0 14. Ingj

Illustrirtes humoristisch-satyrisches Wochenblatt.

Lrsvneint jeljen 8s.msts.g. -kZ^ ànnem6nt8dkl!ingungkn. ^'à ""^ ^àr frsnko.

^Ils i?08iâmtvr uuà lZueiiIianlIlungkN nsiimen LsstànAsn sntZs^su. franko kür à 8vn>voi2' ?ür Z Noirà l'r. «t, kür S
Noiiià ?r. S. SV, kür IS Nouais ?r. 10; kür alle 8taatsn uvs Weltpostvereins: ?ür « Nonà ?r. 7, kür IS Normts ?r. IZ. Z«.

Aàstàe âmme^n SO Ks. M«mme»-n mi< ^«»»bs»làî«o^bîêt? A>9 Ks.
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bkkôràsrii alle Annoneen-Agvnturen rier 8cnv/ki!. ?ür g.ussgrsolrvsi?sri8siig Inssrà ist, àsr Annoneen-ìlxpkuition Aäo>s 8teiner iu

Hsmvurg, lZerlin, IVlailanci àus Noiwxol àsr Iussi!ri.gìi-^.uuàiiiiis iwsrìrâ^'.u, ^

Neune!"
Wer sür das Poll der Demokraten

Das Glück" will kochen oder braten,
Der ruft ins Land : Seid nicht zu spate,

Und wählt Euch selbst die Bundesräthe,
Uud aber niemals still geblieben

Bei den bekannten bösen Sieben",
Mau ist iu Bern zu sehr gequält,
Weuu Ihr nicht ihrer Neune" wählt.

Nur siebeu Solche! viel Geschäfte,

verbrauchen Kräfte, Mark uud Säfte;
Sie müssen ranfen, lanscn, schnansen

In aufgethürmten Menhansen,
Und köuuett, etwas auszufchuaubeu,

Sich höchstens selber urbelauben",
So geht es nicht mehr länger, nein

Es müsse« küustig Neuue" seiu! 5

Man sagt, damit es fröhlich klinge :

Der Drei" sind aller guten Dinge;
Und erst uoch d r ei mal drei! potz Wetter,
Das Neune" macht sich dreimal netter;
So wählen wir in drei mal Dreien
Ans allen möglichen Parteien
Dann länst es lieblich, einzig, glatt;
Selbst wenn wir kriegen Dürrenmatt!

Cs pocht das Herz mir fest im Busen,

Sobald ich höre von neun Mnsen;
Noch fester schlägt cs iu der Ncgel
Beim: Alle Neuue!" braver Kegel;
Nuu deutet : wie's da klopseu thäte,

Erhielte» wir u e u n B u n d e s r ä t h e

Uud sieh': das Gute liegt so ual/,
Ich bin am End' auch selber da!

voiuolrrlt, ^u».
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